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Von

Dr. Wranz i8ucltcinji.u zu Bremen.

{B c sc hl n s s,)

Von den Was.serschlaiicharten der deutsclieii

Flora habe ich drei Arten auf die Entwickehiiig der

Bliithe untersucht: Vtricularia Bremii Heer, Utr.

vulgaris und Kr. minor, und von der vierten: Vtr.

neglecta wenigstens die wichtissten Stufen der Ent-

wlokelunji; heohachten können , so dass icli ruhig

behaupten darf, sie stimme in allen wesentlichen

Punkten mit den drei andern Arten iiberein. Die

Untersuchung der ersten Art datirt schon in die

Zeit meines Aufenthaltes zu Hanau *) (in den Som-

*) Ich fand sie am 1. August J852 in einem Sumpfe
bei Neuhasslau, am Fusswege nach Langenselbüld. Die

Pflanze kommt auch sonst in der Umgegend von Frank-

furt a. M. mehrfach vor. Obwohl kein Zweifel an ih-

rer Bestimmung aufkommen kann, so stimmte doch ein

Kennzeichen nicht mit den Angaben der Autoren über-

ein. Die Blätter sind nämlich ziemlich rein zweizeilig

inserirt; ihre Zipfel liegen zwar nicht in der senkrech-

ten Ebene (der Mediane des Stengels), aber man kann

sie auch nicht nach allen Seiten abstehend nennen,

wie dies so oft geschieht. Die Blüthenzweige sind ge-

wühDlich 4—5 Zoll lang. Die Blätter sind im Umriss
kreisförmig oder ein wenig nierenlormig, wiederholt

gabelspaltig, die Zipfel borsllich nnd kahl. Blütlien-

stiele nach dem Verblühen etwas hakenförmig zuiück-

gebogen. Die Kelchlippen sind rundlich, fast nieren-

förmig, ganz wenig zugespitzt. Die Oberlippe ist schwach
ausgeraodet und ein ganz klein wenig länger als der

Gaumen. Die Unterlippe hat einen fast kreisformigeu

Umriss, ist nicht ausgerandet; nach dem Aufblühen
ist sie zuerst flach ausgebreitet und erst gegen Ende
der Blüthezeit ueigen sich beide Seiten ein wenig, rol-

mer 1852). Obwohl mir die gewonnenen Hesultate

schon damals sehr iiierkwiirdig erschienen , mochte

ich sie doch nicht frülier veröffentlichen , bis ich

eine Vergleichung mit den Verhältnissen anderer

lientihularicen vorgenommen hatte. — r!;he ich

mit der Darlegung meiner Beobachtungen beginne,

bemerke ich noch , dass die Präparation der jüng-

sten Stufen hier wegen der grossen , die Blüthen

einhüllenden, Deckblätter weit schwieriger ist, als

bei Pinguicula ; überdies sind die Blüthenanlagen

anfangs bedeutend kleiner als die entsprechenden

bei Pinguicula.

Die jüngsten Blüthenstufen stimmen zwar im

Allgemeinen mit denen von Pinguicula überein, wei-

chen aber doch auch in einigen Punkten bedeutend

von ihnen ab. Namentlich ist dies in der Bildung

des Kelches der Fall. Die Oberlippe fand ich näm-

lich niemals, auch bei den jüngsten .Stufen nicht,

dreitheilig, obwohl Blattstellungsgesetze und Ana-

logie mit Pinguicula uns nöthigen, sie als aus drei

Blättern zusammengesetzt zu betrachten. Allerdings

ist sie in der Mitte am stärksten gewölbt und an

den Seiten Cwelche den beiden seitlichen Kelchblät-

tern entsprechen würden) flacher (Fig. 22) , aber

eine scharfe Abgrenzung der drei Theile durch zwei

Einschnitte findet zu keiner Zeit statt, sondern die

Oberlippe bildet, wie dies namentlich später immer

deutlicher hervortritt , einen einzigen , die halbe

len sich aber nicht am Rande ein. Der Gaumen wird
von einem erhabenen, scharf gegen die Unterlippe ab-

gesetzten, glatten, mit braunen Linien bemalten (der-

gleichen, aber viel schwächere Linien finden sich auch
anch auf der Unterlippe selbst) Saume scharf begrenzt.

Der Sporn ist kurz kegelförmig, nicht einmal ein Vier-

lei so lang, als die Unterlippe mit dem Gaumen.
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clicn, welche oben einige Papillen tragen; bei den

meisten Fiuclilknolen ist, nur ein solches spitze« Zahn-

chen vorhanden.
Fig. 34. I,iing3sehnitt durch ein Pistill au» einer

geöffnelen Blilthe; rechts war nur ein ZlUinchen vor-

handen. Der Verlauf des Griffelcanales ist selir deut-

lich ; in die eenlrnle Placrnia sind die Samenknosp. 'U

etwas cingesenlU; sir bildet eine geslielli^ Ku-f^el ; der

Stiel ist in einer Vertiefung befestigt.

Fig. 35. .lüngeri' Knospe, 2V2 mm. hing. Die

unlere Kelchlippe umfasst die obere mit ihren Seiten-

rlindern ; aus der Oberlippe des Kelches ragt die zu

einer Spitze zusammengewickelte Unterlippe der Krone

heraus.

Fig. 35a. Die BInmeukrone der Knospe für sich;

rechts unten der Sporn.

Fig. 35 fc. Das l^istill und ein Staubgefäss der

Knospe. Fruchtknoten und Filament grünlich, .\nthere

gelb gefärbt; ein Zähnchen vorhanden.

Fig. 36. Weit jüngeres Pistill.

Fig. 36 a. Dasselbe voti der Seile gesehen; rechts

die schon stark zurückgebügene Narbenfläche.

Fig. ,37. Ein noch weit jüngeres Pistill; ^/j mm.
lang ; (iriffel nur dureii eine schwache Einschnürung
angedeutet. Das Pistill ist von unten, von den bei-

den Staubgefässen her angesehen, und man sieht da-

her auf den Rücken der Narbenfläche.

Fig. 37«. Dasselbe Pistill von der Seile; links

die Narbenfläche; reclits dii^ viel weniger entwickelte

Fläche des untern Karpellblattes. Das Pistill ist in

dieser Richtung merklich schmaler als in der dazu
senkrechten.

(Alle Figuren nach t'riseheni Materiale im Sommer
1853 gezeichnet ; leider habe ich bei einigen

versäumt, die Grosse dabei zu notiren.)

Neue Orchideen von Upper-Clapton.

Bcscliriebeii von

BS, Cw. ;B£esclienl>s!iCb fil.

Cypripediuni Bullenianum

„foliis albo viridiqne tesselatis", Ilore propc Cypri-

pedii insignis, sepalo dorsali ovali acute, inferiori

angustiori, breviori , tepalis lifjiilatis obtiisiuscule

aciitis deflexi.s, limbn superiore paulo uudulati.s, ver-

rucis in unf>ue labelli maximi.s antice, sacci an!>;Hlis

rhombeis fundo subconico, staminodio oblongo. dorso

miimte einargiuato , anticc profunde bifido , laciniis

Hgulati.s introrsis, papula in sinn interjecta.

Blntlie kleiner, als die des Cypripediuni inniiine,

grün , mit sehr vielen violettbrauuen Warzen auf

den Tepalen und der Lippe. Die Combination der

Blätter der Gruppe des Cypripediuw rennstum mit

der Blüthc derer des Cypripedium insigne ist neu,

und zn bedauern.

Diese höchst interessante Neuigkeit, aus Bor-

neo von Herrn St. Low eingeführt, widme ich Herrn

Bnllen, dem Orchideeuzüchter der grossartigen An-
stalt zu Upper-Clapton, dessen L-eistungen allge-

mein anerkannt sind.

Bolliophyllum foeuisecii PariHJi

äff. W. auricomo l-indl. et ß. Iiirto Und!, pcdun-

oulu ,s|)ithamaco, raccmo nntantc, bractci» triangulo-

ligulatis hyalinis Ovaria pcdicellata liirta aeqnanti-

bus , .sc|)aiis ligulatis aonniinatis, marginc nunc ini-

nule i'iliolatis, tepalis minimls, cuneato ohiongis oh-

tusis la(;ero-cilialis, labelli nngue hrevissimu, lami-

na carnoso-ligulata olituse acuta, tota sn|>cr(icie pa-

pulosa, eoliimnac angulis iruire II. hirti .'ilihreviatis

hinc dcnticulatis.

Die Illütlien siml weiss. Die iiippe tief gelb.

Der Gerin;h nach Heu , der bereits Rev. Parish anf-

tiel, ist so stark, dass mein grosses Arbeit.szimmer,

in dem der eine Blüthenstand ein paar Tage lag, ganz

nach Heu duftete.

Rev- Parish entdeckt'e und benannte diese Art

in Moulmeyne. Ich mache mir das Vergnügen, seiner

Benennung durch Beschreibung, das Bestehen zu ga-

rantiren. Ich verdanke die Pflanze Hrn. Low, der sie

einführte und hei dem sie blüht.

Deiidrobium gratiosissimuw

a(f. D. amoenoWiüi. mento obtusato abbreviato (non

extiuctoriifornii), sepalis ligulatis obtuse acutis, te-

palis cuneato-oblongis acutis. labello calvo a basi

iigulata explanato oblongo , limbo minutissime cre-

nulato, autice replicato, columna apice utrinque an-

gulata, ima basi fovea semilunari exarata, cornu-

bus basin versus spectantibus , latere inferiori me-

dio angulo iusilienti.

Eine allerliebste Neuigkeit. Sepalen und Tepa-

len weiss mit rosa Spitzen , ^vie bei Dendr. amoe-
num Wall. Lippcngrundtheil weiss, mit purpurneu

Seitenstreifen und eben solchem Mittelstreif. Vor-

dertheil der Lippe ganz tief orange. Säule grünlich-

weiss , vorn purpurn.

Von Moulmeyne durch Rev. Parish an Herrn

Low eingesendet.

Zygopetalum iWarseevHczella') ionoleucum

äff. Z. Wailesiano mento perbrevi , labelli laciniis

lateralibus obtusangulis antrorsis, lacinia media ma-

xima ovata, callo postice deve.xc, ceterum piano an-

tice tridentato , deute medio valido . latere utroque

quadridentato , carinis de deutibus in laminani exe-

uiitihus , columna utrinque angulata.

Farbe des Zygopetaluiit Wailesianum, eine bra-

silianische Pflanze: milchweiss ; Lippe mit Violett-

blau auf Scheibe und Band. Von Herrn BlOBt in

Neu -Granada entdeckt. Blühte soeben bei Herrn

i Low.

Epidendrum elatius Lowii CUort. : Cattleya

guttata Lowii) labelli lacinia media omnino sessili,

gibberibus mnltis tecta, sepalis albis amethystino

• gnttatis, labelli lacinia antica amethystina.


